
Landhäuser

Muthesius, Hermann

München, 1912

Haus Huffmann in Cottbus

urn:nbn:de:hbz:466:1-94042

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-94042


Äffin

■WWW ;“ i r*"» G » ' i * ”a”
»*i A r < r < A i* A^ A »A A A A A A ■; »*’

iiiüiBi'iiüüiiiijiii sqg

■

RPü&s®:

5Nlpl!| 8P!

^ 4

HAUS HUFFMANN IN COTTBUS
"
pür das Haus ftand ein Bauplatz im Norden
■*■ der Stadt Cottbus von 34 m Front und
82 m Tiefe mit einer füdlichen Straßenfront
zur Verfügung . Dem Bauplatz gegenüber
erhebt fleh der große und hohe Gebäude »
komplex des Schullehrerfeminars . Schon diefer
Umfland , noch mehr aber die Erwägung , daß
das Haus einen gut befonnten Garten vor feiner
füdlichen Wohnfront haben folle , führten zu
dem Vorfchlage , das Haus ganz zurück , bis
nahe an die rückwärtige Grenze zu rücken.
Als Kompromiß zwifchen dem Rate des Archi»
tekten und der widerltrebenden Anficht des
Bauherrn ilt dann eine Mittellage gewählt
worden , wie fie auf dem Gartenplan <Abb . 163)
erfichtlich ilt . Sie geftattet eben noch die Anlage
eines Blumengartens im Süden , der größere
Garten liegt jedoch im Norden . Diefer nörd »
liehe Garten entwickelt fich in der Hauptachfe
des Haufes im wefentlichen als Rafen» und
Laubgarten . Ein Rafenplatz nimmt die Mitte
ein, links und rechts find Obft » und Beeren »
Pflanzungen angelegt , nach der Hintergrenze
ilt das Nachbargelände durch Laubbäume und
Sträucher abgedeckt . In der Nordoltecke ilt
noch ein Spielplatz für die Kinder gewonnen .

Den Übergang des rückwärtigen Gartens
zum Haufe vermittelt die Hausterrafle , die hier
im Halbkreis herausgebaut ilt . Sie umgibt
auch die Oft » und Südfeite des Haufes und
hebt fo das ganze Plateau , auf dem das Haus .
fleht, um etwa 60 cm empor . Dadurch erhält
das Haus nicht nur eine freie, luftige Lage ,
fondern es ilt auch die große Annehmlichkeit
erreicht, daß man , ohne Stufen zu überwinden ,
aus den Zimmern ins Freie treten kann . Dies
kann vom Wohnzimmer und vom Eßzimmer
aus gefchehen.

Bei der verhältnismäßig fchmalen Front des •
Bauplatzes lag die Gefahr nahe , daß die
Häufer fleh gegenfeitig Hörten . Glücklicher»
weife wurde das weltliche Nachbargrundßück
mit dem Huffmannfchen gleichzeitig bebaut , und
das Haus wurde weit von der Grenze weg»
gerückt . Die örtlich fleh anfchließenden Häufer
treten aber bis zur üblichen Bauwichbreite
heran . Um eine Trennung herbeizuführen , ift
die Terr ^lfe an diefer Seite durch eine Pergola
begrenzt , die auf einer bis zur Höhe von 1,50 m
gefchloflenen Pfeilermauer fleht und einen
völligen Abfchluß gegen das Nachbargrund »
ftück darflellt . An der vorderen Ecke endet
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HAUS HUFFMANN IN COTTBUS

die Pergola in einem Teehäuschen . Die Ter «
raffe ift mit Blumenbeeten belebt, - die Terraffen *
wege find in verfdiiedenfarbigem Mufter ge*
pflaftert,- bequeme Sitzplätze laden an paffenden
Stellen zur Raff ein . So bildet fie recht eigent¬
lich die Fortfetzung des Haufes ins Freie , zu*
mal die offene Veranda an der Nordfeite des
Haufes eine direkte Verbindung mit ihr herftellt .

Bei der inneren Anlage des Haufes follte
darauf geachtet werden , daß der Wirtfchaftsbe *
trieb nicht allzufehr erfchwert werde , weil die
Hausfrau Schwierigkeiten befürchtete, die fich
namentlich aus der Dienftbotenfrage ergeben .
Möglichlte Bequemlichkeit in der Anordnung
und nicht zu große Ausdehnung der Räume
wurde daher zur Bedingung gemacht . Auf

eine Diele ift aus diefem Grunde verzichtet .
An ihre Stelle tritt ein erweitertes Treppen *
haus , das , um es nicht allzu eng erfcheinen zu
laßen , ganz weiß gehalten ift.

Im Erdgefchoß liegen an der Südfeite das
W ohnzimmer mit anfchließendemBlumenzimmer
und das Herrenzimmer . Da nun einmal ein
Nordgarten vorhanden war , erfchien es er*
wünfcht , eines der Erdgefchoßzimmer nach
diefem Garten hin zu richten . Das Eßzimmer
hat diefe Rolle übernehmen müffen, jedoch ift
durch einen Ofterker dafür geforgt , daß die
Sonne wenigftens den ganzen Vormittag Zu *
tritt hat . Von diefem Erker aus wie von
der fehr geräumigen Veranda hat man einen
weiten Blick in die Nordrichtung des Gartens .

Die Veranda ift un=
verglast , hat aber feit*
lieh einen laufchigenge*
deckten Sitzplatz . An
das Eßzimmer fchlie*
ßen fich dieWirtfchafts *
räume an . Der Außen *
verkehr nach ihnen er*
folgt durch eine direkt
neben dem Haupt *
eingang liegende Tür ,
die fich durch ihre
Kleinheit fogleich als
Nebeneingang kenn*
zeichnet. Die Küche
hat einen Erker mit
Sitzplatz für dieDienft *
boten , von ihm aus
ift die Gartenpforte
bequem zu überblicken.

Das Obergefchoß
enthält nach Süden
fämtlicheSchlafzimmer,
nach Often das Fräu *
leinzimmer und ein
großes Kinderwohn *
zimmer , nach Westen
ein Fremdenzimmer
für ein Ehepaar . Ein
weiteres Fremdenzim *
mer ift im Dachgefchoß
nach Süden hin ge*
wonnen , ein Fräulein *
zimmer und ein großes
Mädchenzimmer liegen
dafelbft nach Often .

Die Hauptzimmer
des Erdgefchoffes ha*
ben eine belfere Aus *
bildung erfahren . Die
Wände des Wohn *
zimmers wurden mit
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Abb . 168 . ANSICHT VOM GARTEN
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Abb . 173 OBERE HALLE
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Stoff befpannt , deflen Felder durch eine Leiften*
teilung aus Kirfchbaumholz eingerahmt find . Von
ihm öffnet fich eine dreiteilige Bogentür nach
dem Blumenzimmer , das fo den Blicken des im
Wohnzimmer Sitzenden ganz erfchloffen ilt .
Eine Bogenöffnung vermittelt auch den Über¬
gang nach dem lichtfpendenden Südosterker
hin, der mit feiten Sitzbänken verfehen und
ganz in Kirfchbaumholz durchgebildet ilt . Das
Blumenzimmer hat hochhinaufreichende Fliefen *
Verkleidung aus bläulichen Veltener Fliefen .
Bei ihm kam es darauf an , durch eine
Reihe eng aneinander liegender Fenfter mög-
lichft viel Licht einzuführen . Zur Aufnahme
der Blumen dienen ein aus Schmiedeeifen
gebildetes Blumengitter an den Fenlterbrettern
und mehrere frei aufgeftellte fchmiedeeiferne
Ständer . Trotz der verhältnismäßigen Kleinheit
des Raumes hat noch ein Wandbrunnen untere
gebracht werden können , auch hat fich ein netter
Sitzplatz zur Einnahme des Tees ergeben .

Am bevorzugtelten ilt das Flerrenzimmer aus *
geftattet . Es hat Holzverkleidung an den Wän¬
den wie an der Decke, und zwar aus einem
befonderen , faß feuerroten Mahagoniholze . Die
ganze Südwand ifi mit Bücherfdhränken befetzt .

Der Hauptfchmuck ifi ein großer Feuerkamin
im Ofterker , an den fich Sitzplätze anfchließen.
Diefer Kaminplatz ifi durch hochgelegene Fenfter
hinreichend beleuchtet , um am Kaminfeuer lefen
zu können . Das lofe Mobiliar diefes Zimmers ifi
in Palifanderholz nach Zeichnung angefertigt .
Die Möbelbezüge , die Vorhangsftoffe und der
Teppich zeigen ein grün =blaues Mufier, - mit
grün =blauen englifchen Glasflußftücken ifi auch
der Feuerkamin bekleidet .

Das Eßzimmer hat eine Stoffbefpannung aus
grauer Leinwand , die durch ein Rahmenwerk
aus WalTereiche gehalten wird , auch der Fuß *
boden befteht aus hellen und dunklen Riemen
von WalTereiche. Auf den fo gefchaffenen
graubräunlichen Gefamtton wurde ein kräftiger
Akzent durch die Vorhänge und Stoffbezüge
gefetzt , für die ein bedruckter Kattun von Morris
mit großblumigem Mufier verwendet wurde .
Auch die Decke wurde bevorzugt behandelt ,
fie erhielt ein kalfettiertes Mufier in Stuck . Die
Kalfetten zeigen ziemlich ftarkes Relief und find
achteckiggeftaltet , wodurch fich ermöglichen ließ ,
die durch den achteckigen Erker unregelmäßig
gewordene Deckenform ungezwungen zu füllen.
Die Kalfetten haben eine Kantenbemalung mit
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einem Schablonenornament erhalten . Die aus
Perlfchnüren gebildeten Beleuchtungskörper
paffen lieh dem Gefamtcharakter des Zim »
mers an .

Die untere Halle hat weißes Paneel an Wand
und Dedce, die obere iff mit einer Tonne über »
wölbt und mit einem fchablonierten Kanten »
fries verziert . Hier fpredhen die Treppenfenfter
mit drei ffarkfarbigen Einfätzen nach Ent »
würfen von Cäfar Klein mit . Alle Räume
des Obergefchoffes haben Linoleumbelag und
find mit Wadisfarbe geftrichen. Eine Schab»
lonenbemalung , die fich meiffens dem gewählten

Stoff anpaßt , hilft über die fonff zu fürch»
tende Eintönigkeit hinweg .

Im Äußeren präfentiert fich der Bau als fdhlich »
ter weißer Putzbau mit glattem roten Ziegeldach .
Charakteriffifch in der Wirkung iff die im Ober »
gefchoß um das ganze Haus herumlaufende Reihe
gleichmäßiger Fenffer und Fenfferläden , die die
Form eines Friefes annimmt . Die Fenlfer haben
Sproffenteilung , bis auf die Erdgefchoßfenfter
des füdlichen Gebäudevorfprungs . Dort find
große Spiegelfcheiben verwendet . Der Sockel,
die Terraffenmauern und das Eingangsportal
find in fächfifchem gelben Sandlfein gebildet .

Abfa . 175. ESZZIMMER BLICK IN DEN FRÜHSTÜCKSERKER
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